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M. Aus Südwest-Asrika.
II.

. Bei den E rörterungen über Südwest-Afrika wird von 
Jetten der G egner der deutschen Kolonialpolitik stets ein großes 
^iv icht auf die bis vor kurzem unleugbar bestehende Thatsache 
? ^ g t, daß das deutsche K apital keine Anlage in diesem Gebiete 
."cht, und daran  die Bemerkung geknüpft, daß es also doch nicht 

sehr weit her m it Südwest-Asrika sein müsse. W er aber ge- 
!"suer den G ang der Entwicklung der Kolonie verfolgt, der wird 
A  großes Gewicht darauf legen, daß die deutsche Kolonial- 

Mselljchast fü r Südwest-Asrika, welche n u r ein verhältnißm äßig 
IM  geringes K apital besaß, keine großen Fortschritte machen 
.0"üte, noch daß das Goldsyndikat oder andere Gesellschaften 
AE Arbeiten nach kurzer Z eit einstellten oder verlangsam ten, 
^enn dafür, daß w ir eine so schmierige Sache, wie die Be- 
^.edelung eines an und für sich nicht reichgesegneten Landes, 
schtig und geschickt anfingen, fehlte u n s  seiner Z eit noch die 
°>hige koloniale E rfahrung . M an  könnte schon, wenn m an 

L"nz oberflächlich vom geographischen Gesichtspunkt aus die A rt 
'üb Weise unserer kolonialen Thätigkeit betrachtet, einen von 
"s begangenen, allerdings unvermeidlichen Fehler entdecken. 

A r  Deutsche mußten uns abm ühen, durch den sterilen, öden 
nstengürtel in das In n e re  zu dringen, wobei natürlich der 

rite Eindruck mehr oder weniger maßgebend blieb, besonders 
A  diejenigen, welche das Land nicht näher kannten, während 
A  Engländer, diese D ünenregion wohlweislich weniger beachtend, 
A h r aus dem In n e rn  herausarbeiteten. Obwohl die Kapkolonie 
wen festen H alt in Walfischbai hat, so könnte m an doch nach- 

. rrse„, daß der Hasen weniger B edeutung hatte a ls  das V or- 
A ngen der B uren  und E ngländer in S üdafrika vom In n e rn  
heraus, welches sich mit dem allmählichen Aufschlagen eines 
Äschers vergleichen läßt, dessen S t ie l  in  der Kapkolonie liegt. 

Engländer und B uren  haben den großen V ortheil, stets 
A r  starken Rückhalt zu finden, während die Deutschen sich 

" t langsam S ch ritt für S chritt das T e rra in  erobern müssen 
ganz neuen Verhältnissen gegenüberstehen. E s  ist dies einer 

Er Hauptpunkte, weshalb das deutsche K apital etwas abgeschreckt 
linden  ist, und gewissermaßen die Leitung neuerdings dem eng- 

Ichen zufiel, das nicht gesäumt hat, die dargebotenen günstigen, 
"ü uns oft verkannten Gelegenheiten zu benützen. U nter diesen 
kuen Unternehmungen sind, wie w ir erfahren, aber doch 

k n u t s c h e  in höherem M aße betheiligt. S o  ist eine Gesell­
e s t  in  B ildung  begriffen, welche angeblich mit 20  M illionen- ». o » v u » g  vcgrrnr», welche angeblich mit 
. ark i,, die wirthschastliche A usbeutung der der deutschen Ko- 

Nlalgesellschast für Südwest-Asrika gehörigen Gebiete eintreten 
lll und zwar in der W eise, daß dieselbe den nördlichen T heil 

A seiben übernim m t, während die südliche Strecke von der letz­
ten weiter entwickelt werden wird. A ußer diesen Unternehm un-

^e te t sich auch englisches K apital an , u. a. soll eine Eisen- 
d iA  "ach dem Ngamisee gebaut werden und zwar unter Be- 

welche die deutsche Regierung vorschreiben kann. 
in, ^  eine englische KolonisationS- und Minengesellschaft 
da« v e r la n d e  m it größerem K apital arbeiten und endlich hat 

^ a rra s-G o m a  Syndikat um  Bestäi

agungen, 
»erner

Syndikat um  Bestätigung seiner im Lande 
g, ^andelzw aartes erworbenen Konzession gebeten, um  auf 

Und ihrer T ite l dann eine kapitalkräftige Gesellschaft zu bil-
der B

den. E s geht daraus zur Genüge hervor, daß das absolut ab- ! 
lehnende U rtheil, welches über den wirthschaftlichen W erth dieser 
Gebiete gelegentlich gefällt wurde, sich heute nicht mehr aufrecht  ̂
erhalten läßt und es erscheint daher a ls  Pflicht der R egierung, ! 
so bedeutenden Unternehmungen den Ansang zu erleichtern und s 
die einmaligen M ittel nicht zu scheuen, welche nothwendig sind, § 
um von vornherein O rdium g und Recht zu schaffen. S ob ald  ' 
Hendrik W itboy bezwungen sei» wird, lassen sich auch in einem 
allgemeinen Frieden die streitigen Grenzfragen leicht schlichten; 
jeder H äuptling  kann sein Gebiet sicher umgrenzen, und demsel­
ben können seine Rechte und Pflichten genau vorgeschrieben 
werden. W ir haben keine Kolonie, deren V erw altung nach E r­
reichung der oben angedeuteten Voraussetzungen sich leichter ein­
richten ließe a ls  gerade Südwest-Asrika. D enn m an muß nicht 
vergessen, daß die E inw ohner, welche zum Theile Christen sind, 
häufig auf einer Kulturstufe stehen, welche der eines B auern  in 
manchen europäischen S ta a te n  nichts nachgiebt, daß der lang­
jährige E influß der deutschen M issionäre sich hinsichtlich der 
Erziehung dieser Völkerstämme a ls  äußerst wohlthätig erwiesen 
hat. B is  jetzt hat m an deutscherseits, da eine V erw altung 
nicht einm al in  der äußeren Form  eingerichtet worden ist, 
noch nicht die geringste Einnahm e au s diesem Lande gezogen, 
wenn m an die wenigen Lizenzsteuern, welche erst im vorigen 
J a h re  den H ändlern  m it S p irituosen  auferlegt sind, ausnim m t.

politische Hagesschau.
Die E i s -  u n d  W a s s e r v e r h ä l t n i s s e  unserer großen 

S trö m e  lassen sich bis jetzt nicht ungünstig an. Am meisten 
zurück ist, wie dies im Hinblick auf geographische Lage und die 
W itterungsverhältnisse n u r natürlich erscheint, unser Osten. Auf 
der W e i c h s e l  ist noch alles starr und fest, doch sind längs des 
ganzen S tro m e s , soweit er durch deutsches Gebiet fließt, die 
V orbereitungen für den E isgang in vollem Zuge. D er Auf­
bruch der Eisdecke soll soweit a ls  möglich bis in den R egierungs­
bezirk M arienm erder hinein fortgeführt werden. D er Deichver­
band der C ulm er N iederung soll beantragt haben, die Eisbrech- 
arbeiten bis dorthin zu führen, und es soll vom M inister eine 
zusagende A ntw ort eingegangen sein. D ie E l b e  an langend, so 
steht das E is auf lange Strecken einstweilen noch fest, doch 
schaffen die S prengarbeiten  der P ion ie re , die an den verschiedensten 
Punkten betrieben werden, möglichst Luft. D a s  Wasser steigt 
sehr langsam, aus Böhm en ist bis jetzt sehr wenig Wasserwuchs 
gekommen, n u r die S a a le , M ulde und Elster haben noch geringen 
Wuchs. Bei anhaltendem  T hauw etter dürfte der Eisaufbruch bei 
M agdeburg oder der Elsterm ündung in nicht allzuweiter Ferne 
liegen. Die E isgefahr für das R h e i n g e b i e t  ist a ls  beseitigt 
anzusehen. D er Kaiser hatte sich regelmäßige und eingehende 
Berichte über die E is- und W asserverhältnisse erstatten lassen. 
M it besonderem Nachdruck hatte er den Behörden die weitest- 
gehenden Sicherheitsm aßregeln zur Pflicht gemacht. V or allem 
hatte er eingeschärft, daß M ilitä r- und Civilbehörden in engsten 
Zusam m enhang treten und ihre gegenseitige Thätigkeit in innigster 
Wechselwirkung entfalten möchten.

V or einigen T agen  soll der Kaiser dem M inister von 
Boetticher seine entschiedene Zustim m ung erklärt haben, m it dem 
fertigen M ä ß i g k e i t s g e s e t z e  nunm ehr energisch vorzugehen.

W ie die „Kreuzzeitung" zu berichten weiß, nahm  G eneral 
v. L e s z c z y n s k i  früher, a ls  ursprünglich in Aussicht genommen, 
flinen Abschied und zwar infolge eines Schriftwechsels über ein 
kleines D in er, zu dem der Fürst und die F ürstin , sowie G raf 
H erbert Bismarck in E rw iderung der von der Fam ilie Leszczynski 
in Friedrichsruh genossenen Gastfreundschaft geladen waren. Dieses 
am 9. J a n u a r  in A ltona stattgehabte Fam iliendiner scheint a ls  
D em onstration aufgefaßt worden zu sein.

D ie M ünchener „Allg. Z tg ." , welche die M ittheilung brachte, 
daß F inanzm inister M i g u e l  an  S telle  des Reichskanzlers preußi­
scher M inisterpräsident werden solle, theilt in ihrer neuesten A us­
gabe m it, daß sich die Nachricht nach inzwischen eingezogenen 
Erkundigungen nicht bestätigt.

Hinsichtlich des S tem pels  für das l a u e n b u r g i s c h e  
F i d e i k o m m i ß  des Fürsten Bismarck erklären die „Hamb. 
N achr.", für das Fideikommiß Schwarzenbcck und für den Kreis 
Herzogthum Lauenburg sei der preußische Fideikommißstempel von 
3 P rozent bis heute noch nicht maßgebend. D as Fidei- 
kommiß sei 1872  gegründet, Lauenburg sei aber erst 1876 der 
preußischen M onarchie einverleibt, doch ohne das preußische Fidei- 
kommißstempelgesetz zu erhalten.

I n  Centrumskreisen geht m an mit dem Gedanken um, 
bei der nächsten Vakanz eines C entrum s-M andates im R e i c h s ­
t a g e  einen J e s u i t e n  zu wählen. M an  will auf diese Weise 
den gegen die Jesu iten  bestehenden „V orurtheilen" entgegentreten 
und den Jesuiten  Gelegenheit geben, sich im Reichstage gegen 
die wider sie erhobenen Anklagen zu vertheidigen. D ie „Deutsche 
Reichsztg." will sogar gleich drei Jesu iten  gewählt sehen und 
schlägt zu diesem Zwecke die P a tre s  Aschenbrenner, Pesch und 
F rh rn . v. Hammerstein vor. D as B la tt  bemerkt dazu: „E s 
müßte sich in der T h a t schön ausnchm en, so einen Jesu iten  m it 
dem eisernen Kreuz auf der B rust in den Reichstag einziehen 
zu sehen, um  die Sache der Jesu iten  persönlich zu vertreten. 
E in  solcher Je su it, wie z. B . P a te r  Aschenbrenner, der sich am  
30. Oktober 1870 bei Le B ourget vor P a r is  das eiserne Kreuz 
erster Klasse verdiente, wäre für alle Jesuitenfresser eine leib­
haftige Anklage und für die katholischen O rdensleute die sieg­
reichste V ertheidigung."

D ie P e titio n  gegen d e n T e r m i n h a n d e l  a n  d e r B ö r s e ,  
welche dem Reichstage im  November vorigen Ja h re s  übergeben 
wurde, ist jetzt m it weiteren Unterschriften dem deutschen B undes­
rath  überreicht worden. Unterschrieben ist die P e titio n  von 
8213  selbstständigen Kaufleuten, 5868  Gutsbesitzern und Land­
w irthen, 3595  Handwerkern aller A rt, 2025  B eam ten, Lehrern 
und P fa rre rn , 3416  Personen verschiedenen B erufes, S u m m a  
23 117 selbstständigen M ännern . S ie  verlangt die Einschränkung 
des Vörsenspiels in N ahrungsm itte ln  und die Einschränkung der 
Rechte der K apitalgew alt nach der Richtung hin, daß sich die­
selbe nicht mehr zu gemeinschädlichcn O rganisationen, wie z. B . 
zu R ingen, Syndikaten, Kartellen, K örnern, T ru s ts  u. s. w. zu 
vereinigen vermag. —  Hoffentlich wird dieser P e titio n  die g ründ­
lichste Beachtung zutheil.

D er dem Reichstag zugegangene Nachtrag zu dem W e i ß ­
buch über O s t a f r i k a  enthält einen am 2. F eb ruar eingegan­
genen Bericht W issmanns vom 9. J a n u a r  1891 , w orin hervor­
gehoben wird, daß mehrfach die S itu a tio n  für einzelne T heile

H in  K e h e i m n i ß .
Roman von Henry Greville.

Autorifirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler.
----------------  (Nachdruck verboten.)

(1. Fortsetzung).
«Ich will mich blos umkleiden," sagte die junge F r a u ;  

" "EN auch S ie  sich, R aym ond."
auk A Ertolles neigte sich zu der H and seiner G a ttin  hinab, die 
letz« ^ h n e  des FauteuilS  ruhte, küßte dieselbe, grüßte die 

EN Gäste, die noch anwesend w aren, und schritt h inaus.
'»w " ^ " 4  ' 4  muß m it meinen V orbereitungen zu Ende 
läuin """ Estelle, „dam it w ir nicht etwa den Zug ver-
tgAEN. Ez y,gre das etw as U nerhörtes —  am  Hochzeits-

lelar verkehrt noch ein zweiter Z u g ,"  bemerkte F ra u  M on- ruhig.
Atab, unser Koch, der uns sicherlich m it einem fürstlichen 
statz Erwartet? E r w äre im  S ta n d e , sich selbst aufzuspießen. 
3!i»« . ^ llte  der B eginn m einer ehelichen Laufbahn sein? 

«Mals, Ich ^ le !  A de!"
sjch ^ a m it  verschwand sie hinter einer P o rtie re , deren F alten  
sejtz,A"ler ihr schloffen, während die lange Schleppe ihres 
sir d ^  Kleides rauschend folgte. I h r e  T a n te  kehrte, nachdem 
zyrgA  letzten Gast bis zur T reppe begleitet hatte, zu B enois 

in der M itte  des S a lo n s  stand.
"Ebern L - '"  ' 4  S ie  stören sollte, M adam e," sprach er, „so be- 
Estcht  ̂ S ie  mich in  irgend eine Ecke und bekümmern S ie  sich 
e r - .A A e r  um  mich. R aym ond bat mich hier zu bleiben, bis

Es V" ^irt;^ ' s t  vielletckt
er will m ir noch einm al die H and reichen. 

. vielleicht kindisch, doch sind w ir so gute, alte F reunde!" 
K rgn"^  E stören mich durchaus nicht, H err B en o is ,"  erwiderte 
"ehm. - E o r -  " 3 4  lasse mich in  diesem F au teu il nieder, 

.A l r  einen Schemel un te r die Füße —  so, ich danke —  
'H  bin ein wenig erm üdet; aber auch zufrieden, Freude

verleiht K raft! Und dann werde ich ja  Z eit genug zum A us­
ruhen haben, da ich erst eine Woche später nach B ertolles zu 
gehen gedenke."

„E ine lange Z eit d as ,"  meinte B enois lächelnd, „da I h r  
Neffe n u r während der M anöver von Ih n e n  fern zu sein pflegt. 
Welche M utte r waren S ie  ihm !"

„ W as hätte ich thun sollen? D er arm e J u n g e ! ----------
AIs sein V ater starb, w ar R aym ond erst zwölf J a h re  a lt;  und 
w as soll denn au s einem solchen Kinde werden, wenn man ihm 
die verlorenen E ltern  nicht zu ersetzen sucht? N un  aber ist er 
verheirathet und ich bin beruhigt."

„ S ie  haben I h r e  Nichte sehr lieb, wie m ir Raym ond 
sagte; es ist ein reizendes Wesen, in  der T h a t."

„ S ie  vermögen das garnicht zu beurtheilen! S ie  ist gleich­
falls verwaist. V or zwölf Ja h re n  starb ihre M u tte r ;  -  - zu 
ihrem Glücke möchte ich sagen, wenn ich es wagen w ürde."

„W eshalb!"
„ S ie  w ar eine stets traurige F ra u  und auch kränklich, 

glaube ich. D ie Tochter flößte ihr keine Liebe ein und so be­
schäftigte sie sich auch garnicht m it ihr. E ine F reundin  von 
m ir übernahm  hernach die O bhut des Kindes und erzog dasselbe 
in  Gemeinschaft m it ihren Töchtern, noch dazu in ganz trefflicher 
Weise. R aym ond w ar ein F reund des Hauses. —  I m  G runde 
genommen glaube ich, daß meine F reundin  R aym ond ihrer 
eigenen ältesten Tochter zugedacht ha tte ; mein Neffe aber ver­
liebte sich zum S te rben  in Estelle und m an mußte sie ihm 
geben, gutwillig oder nicht. A us diesem G runde erkaltete dann  
auch die warme Freundschaft zwischen m ir und F rau  P olrey . 
E s thu t m ir leid, doch vermag ich nichts dagegen! Und unter 
u n s  gesagt, ist m ir Estelle hundertm al lieber, a ls  alle P o lrey - 
Mädchen zusammengenommen. S ie  sind ja recht n e tt; doch sind 
sie m it ihren Mumiengesichtern kleinen S a lon -P apage ien  nicht 
unähnlich, während unsere Estelle eine wirkliche F ra u  ist und 
eine echte B ertolles sein w ird !"

„Welche B egeisterung!" sagte B enois lächelnd.

„Begeisterung? M ag sein. M ein ganzes Leben w ar der­
selben gewidmet und ich habe ihr so manche Freude zu ver­
danken; S ie  dürfen es m ir glauben."

F ra u  M on te lar versank in  tiefes S in n e n . Plötzlich erhob 
sie sich.

„Ich  will nachsehen, wie m an die Kleine ankleidet. S ie  
gestatten doch? Auf W iedersehn!"

Und sie entfernte sich durch dieselbe T h ü r , welche vorhin 
auch Estelle bentttzt hatte, B enois m it seinen Gedanken allein 
lassend.

II.
R aym und w ar im Treppenhause stehen geblieben, um  der 

Dienerschaft einige Befehle zu ertheilen. D an n  aber blickte er 
m it der M iene des zufriedenen H ausherrn  um  sich. D er 
prächtige P a las t hatte die Frische seiner ursprünglichen F arben  
und den Glanz seiner V ergoldung beibehalten, welchen die 
zwanzig J a h re  fortw ährender Ruhe n u r gemildert und fü r das Auge 
angenehmer gemacht hatten, a ls  er in der ersten Z eit seines B e­
stehens gewesen. D ie reichen W andtapeten, welche sich seit 
mehr denn zweihundert Ja h re n  im Besitze der Fam ilie  befanden, 
flössen in  dichten F allen  an  den M arm orm änden nieder und 
legten sich sogar in  weichen W indungen über die Treppenstufen; 
das Licht drang von oben durch eine Glaskuppel ein, von deren 
durchbrochener Säuleneinfassung antikes, m it Gold und Seide 
durchwirktes Zeug herabhing. D er purpurrothe Teppich hob sich 
scharf von den weißen Fliesen a b ; dichte G ruppen von Azaleen 
nahm en die leeren Plätze ein und oberhalb des geschnitzten 
Treppengeländers neigten sich gleich T rium phbogen die H äupter 
breitblätteriger P a lm en  zusammen. U nter diesem Baldachin der 
Freude und der P rach t w ar R aym ond zwei S tun den  vorher 
dahingeschritten m it seiner ganz in  W eiß gekleideten und m it 
den die Jungfräulichkeit symbolisirenden B lum en reich ge­
schmückten jungen G attin  am  Arme. N ur wenige M inu ten  
noch und wieder werden sie unter demselben dahinschreiten; doch



der Emin-Expedition eine höchst kritische war, und die Besorgniß j 
über derartige gewagte Unternehmungen ausgesprochen w ird. 
Wissmann theilt m it, er werde Em in seine Anficht überm itteln, 
zumal nicht ausgeschlossen sei, daß derselbe noch weiter sich aus­
dehnende Unternehmungen beabsichtigt. D a Em in keine er­
läuternden Berichte beifüge, sei es schwer, sich aus seinen M aß­
nahmen und Bewegungen herauszufinden. E in  Bericht EminS 
vom 16. November meldet das Eintreffen S tuhlm anns und 
the ilt m it, daß zur Deckung der Expeditionskostcn 150 Lasten 
Elfenbein bereit liegen außer den früher aufgehäuften Mengen. 
D ie  Expedition bedürfe fü r den Augenblick nichts als M un ition , 
Handwerkszeug und Medikamente. Unter den Anlagen befindet 
sich ein Bericht des Lieutenant Langheld und des Sergeanten 
Kühne über das Gefecht bei Jdabura, w orin  der Feind 163 
Todte und Verwundete, die Expedition zwei Todte und fünf 
Verwundete hatte. Lieutenant Langheld beglückwünschte Em in 
zu dem beispiellosen E rfo lg  der Expedition in  der Massana- 
Affaire.

D ie vom „B .  T . "  gebrachte Meldung, daß der Neichskom- 
missar v. W i s s m a n n  seine Entlassung nachgesucht habe, w ird 
von der „N . Z ."  fü r unbegründet erklärt.

D ie Nachricht, daß D r. P e t e r s  zum Vizegouvemeur neben 
Herrn v. Soden bestellt werde, soll, wie vem „Hamb. K o rr." 
gemeldet w ird , unzutreffend sein. Eine Vertretung des Gouver­
neurs in  seinen Geschäften fü r das ihm unterstellte Schutzgebiet 
durch D r. Peters sei nicht in  Aussicht genommen, vielmehr 
gehe die Absicht dahin, daß D r. Peters im Austrage des Reiches 
im  In n e rn  der Interessensphäre thätig sei. E r würde dann 
eine ähnliche Stellung zum Gouverneur einnehmen, wie gegen­
w ärtig Em in Pascha zum Reichskommiffar, und sich m it Emin 
oder anderen Expeditionsführern in  bestimmte, wohl auch örtlich 
abgegrenzte Aufgaben zur allmählichen Angliederung des H in ter­
landes an das Schutzgebiet zu theilen haben.

Von türkisch-ossiziöser Seite w ird dementirt, daß der F lügel­
adjutant des deutschen Kaisers M a jo r v. Hülsen beauftragt ge­
wesen sei, die A b t r e t u n g  der I n s e l  M i t y l e n e  an Deutsch­
land vorzubereiten; ferner daß 5 deutsche Panzerschiffe sich auf 
der Rhede von M ity lene befänden, um die Sprengung der die 
E in fahrt zum Hafen versperrenden Felsen vorzunehmen und den 
Hafen fü r größere Schiffe zugängig zu machen.

Der K a i s e r  von O e s t e r r e i c h  ist am Dienstag Abend 
nach Budapest abgereist. Der Erzherzog F r a n z  F e r d i n a n d  
hat an demselben Tage dem russischen Botschafter Fürsten Loba- 
now einen längeren Besuch abgestattet. Gestern erfolgte die Ab­
reise des Erzherzogs nach Petersburg.

Zum  Nachfolger des zurückgetretenen ö s t e r r e i c h i s c h e n  
F i n a n z  M i n i s t e r s  Dunajewski ist der bisherige Sektionschef 
im  Justizministerium D r. E. S t  e in  dach ernannt worden. D er 
neue Finanzminister g ilt als hervorragender Ju ris t, aber auch als 
praktischer Geschäftsmann.

D ie Neubildung des i t a l i e n i s c h e n  K a b i n e t s  läßt noch 
immer auf sich warten, was bei der Schwierigkeit der Lage und 
der Unruhe der Karnevalszeit durchaus erklärlich ist. Nach der 
„O p in ione " glaubt man in  eingeweihten Kreisen an eine Kom­
bination R u d i n i - S a r a c c o ;  doch sei bisher niemand m it der 
B ildung  des Kabinets beauftragt worden.

D ie n e u e  span i s c he  K a m m e r  ist überwiegend schutz- 
zöllnerisch. Von den 394 Abgeordneten sind nur 60 bis 70 
Freihändler. Unter der Regierungsmehrheit befinden sich 40 
Granden von Spanien und 60 andere M itg lieder des hohen 
Adels. D ie Sozialdemokraten haben keinen Vertreter. D ie Re­
publikaner verfügen über 32 Stimmen.

I n  O p o r t o  dauert die Ruhe fort. D ie Meuterer werden 
vor ein Kriegsgericht gestellt.

I n  C h r i s t i «  n i a  ist am Dienstag der S t o r t h i n g  von 
dem Könige m it einer T h r o n r e d e  eröffnet worden, in  welcher 
unter andern ein Gesetzentwurf, betreffend die Abänderung des 
Z o llta rifs , ferner ein Gesetzentwurf über die Pension der Volks- 
schullehrer, ein neues Seegesetz und eine Vorlage über die Fabrik- 
inspektoren angekündigt werden.

Das Finanzkomitee fü r die W e l t a u s s t e l l u n g  i n  
C h i c a g o  konstatirte, daß die Kosten des Unternehmens sich auf 
15 M illionen  D ollars belaufen werden, während an Einnahmen 
nur ungefähr 10 M illionen  D ollars zu erzielen wären. Das 
Komitee befindet sich in  Verlegenheit darüber, wie die ursprüng­
liche Idee der Ausstellung ausgeführt werden soll.

jetzt schon im  einfachen Reisegewand, und dieser Gedanke be­
schleunigte das Pochen des Herzens des jungen Mannes.

Es war eine segensreiche Stunde gewesen, da er sie in das 
Stammhaus seines Vaters geführt; doch die Stunde, in welcher 
er sie als sein ausschließliches Eigenthum m it sich nehmen w ird, 
w ird  noch vie l tausendmal beglückender sein. M it  einer gewissen 
Hast ertheilte Raymond die nöthigen Weisungen fü r die nächsten 
Tage ; sodann rie f er seinen Diener Jean zu sich.

„A lles ist bereit," sprach der selbst in  Frack und weißer 
Binde militärisch aussehende, etwa vierzigjährige M ann. „ Ic h  
habe in  Ih re m  Z im m er ein kleines Feuer angezündet, Herr 
Rittmeister, weil es dort ein wenig kühler war, als im S a lo n ."

„E s  ist gut, Jean ," erwiderte Raymond zerstreut.
„D ie  heute eingelaufenen Briefe befinden sich auf dem 

Schreibtisch."
„ Ic h  danke. Gehe ins Ankleidezimmer und erwarte mich. 

Ich werde sofort auch dort sein. Verfüge zugleich, daß ich 
benachrichtigt werde, wenn meine Frau früher als ich fertig 
sein sollte."

Und lässig wie jemand, der eine unangenehme Pflicht er­
füllen geht, begab er sich in  sein Zimmer.

E r bewohnte dasselbe ohne Unterlaß, seitdem nach dem 
Tode seines Vaters die verwittwete und kinderlose Frau M on- 
te lar zu ihm gezogen war. Während der Ferien, die ihm 
die Militärschule gegeben, hatte er hier herrliche Nächte ver­
bracht, m itunter bis acht Uhr morgens in  dem m it dunkeln 
Vorhängen versehenen Bette verweilend, welches sich dort im 
Alkoven befand. Es war das ein geräumiges Gemach. Der 
neben dem Fenster stehende große, schwere Schreibtisch, der 
mächtige Kam in, in  welchem große Holzscheite brannten, ver­
engten dasselbe in  keiner Weise. Oberhalb des Kamins nahm 
ein lebensgroßes P o rträ t des Generals Bertolles die Stelle 
eines Spiegels ein.

Wenn sich Raymond in  P aris  aufhielt, begrüßte er jeden 
Morgen, jeden Abend seinen Vater m it seinen Blicken und Ge-

Ureußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

25. Plenarsitzung vom 4. Februar.
Das Haus trat in die Berathung des Antrages Dr. Re i c he n ­

s p e r g e r  (Centrum) betreffend Errichtung von Succursal-Pfarreien im 
linksrheinischen Gebiete des Oberlandesgerichts Köln.

Nachdem der Antragsteller seinen Antrag begründet, erklärte Kultus­
minister v. G o ß l e r ,  daß zwar die Nothwendigkeit zur Errichtung von 
etwa 113 Succursal-Pfarreien vorhanden wäre, die Regierung aber eine 
rechtliche Verpflichtung zur Errichtung derselben nicht anerkennen könne, 
und bat der Minister, weil letzteres im Antrage Reichensperger ausge­
sprochen werde, denselben abzulehnen. E in  aus dem Centrum gestellter 
Antrag, den Antrag Reichensperger an eine 14er Kommission zu ver­
weisen, wurde gegen die Stimmen des Centrums abgelehnt, angenommen 
dagegen ein Antrag Limburg-Stirum (kons.), den genannten Antrag der 
Regierung zur Erwägung zu überweisen.

Es folgte die Berathung des Antrages S  ch m i d 1-Elberfeldt (dfreis.) 
betr. Einberufung einer Sachverständigen-Kommission zur Begutachtung 
der Organisation des gewerblichen Fachschulwesens und begründete der 
Antragsteller seinen Antrag damit, daß er das Vorhandensein einer 
solchen Kommission zwar zugab, aber deren Thätigkeit ganz und gar ver­
misse, worauf Regierungskommissar Geh. Rath Lüders erklärte, daß der 
Bericht über die Thätigkeit der Kommission in nächster Zeit dem Hause 
zugehen werde und daß der Antragsteller in diesem Berichte auf alle 
seine heute gestellten Fragen Antwort finden werde; übrigens erkenne 
die Regierung die Nothwendigkeit einer Verstärkung der Fachschulkom- 
mission an.

Der Antrag Schmidt wurde nach längerer Debatte abgelehnt.
Nächste Sitzung: Donnerstag 12 Uhr: Wildschadengesetz.
Schluß 3V i Uhr.____________________________________

Deutscher Weichstag
57. Plenarsitzung vom 4. Februar.

Eingegangen: Nachtrag zum Weißbuch über Ostafrika.
Abg Müller-Marienwerder hat sein Mandat niedergelegt.
Die 2. Etatsberathung wird beim Etat des auswärtigen Anus 

fortgesetzt.
Zur Bestreitung der Verwaltungskosten in dem südwest-afrikanischen 

Schutzgebiet wird ein Zuschuß von 293 300 Mk. gefordert.
Die Kommission beantragt Genehmigung.
Abg. B a m b e r g e r  (deutschfreis.) beantragt gemeinsam mit dem
Abg. Ri c h t e r  (deutschfreis.) Streichung der Position oder Herab­

setzung derselben auf 268 500 Mk. M it  Lüderitzland, führt Antragsteller 
auS, sei nichts anzufangen. Alle Versuche, das Gebiet zu verwerthen 
durch Viehzucht, durch Herstellung von Fischguano, durch Bergbau rc. 
sind fehlgeschlagen. I n  Seemannskreisen crrculirt das W ort: „ In
Lüderitzland kann man weiter nichts thun, als Skat spielen." Das beste 
wäre, wenn die südwest-afrikanische Gesellschaft ihre Rechte an eine aus­
wärtige Gesellschaft verkaufte. Jedenfalls lohne es sich angesichts der 
bisherigen Erfahrungen nicht, weiteren Zuschuß zu bewilligen.

Abg. Dr. Ha mma c h  er (natlib.) konstatirt, daß der südwest-afrikani- 
scken Gesellschaft auch nach Zustandekommen des Vertrags mit der neuen 
Gesellschaft für Südwestafrika, noch Gebiet verblieben sei, und sie somit 
noch existire. An dem Mißgeschick der Gesellschaft sei leider die Regie- 
rung nicht ganz ohne Schuld. Die Forschungen Herrmanns hätten 
ergeben, daß das Gebiet zu seinem größten Theile zur europäischen 
Siedelung geeignet sei. Das Klima sei mild, der Boden fruchtbar, wenn 
es gelinge, demselben die nöthige Bewässerung zuzuführen. E r könne 
nicht annehmen, daß das jüdwestafrikanische Schutzgebiet zu einem Tausch- 
objekt werden solle, und bitte den Reichskanzler um eine bezügliche 
Erklärung.

Abg. D r. W i n d t h o r s t  (Centrum): E r stehe der Kolonialpolitik
kühl gegenüber; aber nachdem man einmal dieses Gebiet betreten habe, 
könne man nicht so ohne weiteres zurück. Die Bewilligung werde indeß 
nicht auf die Dauer, sondern nur auf 1 oder einige Jahre gemacht. Er 
setze voraus, daß die Regierung bemüht sein werde, entweder den Zu ­
schuß wegfallen zu lassen oder sich des Gebiets allmählich zu entledigen.

Reichskanzler v. C a p r i v i :  Auch er stehe dem südwestasrikanischen 
Schutzgebiet kühl gegenüber. E r halte auch hier an den Traditionen 
seines Vorgängers fest. E r habe nichts dagegen, daß auch andere in 
den deutschen Kolonien thätig seien; aber wenn es soweit gehe, daß 
deutsche Kolonien nur durch Nichtdeutsche ausgebeutet würden, so könne 
kein Grund vorliegen, deutsches B lut und deutsche Ehre zu engagiren. 
Wenn der Vertrag mit der neuen Gesellschaft für Südwestasrika nicht 
zu Stande komme, so würden sich die deutschen Interessen dort gehörig 
entwickeln können. Die Nachricht, daß er Südwestasrika als Tauschobjekt 
betrachte, gehöre in den Kreis der märchenhaften Fabeln, die jetzt ver­
breitet werden. Der Chef der südwestasrikanischen Schutztruppe Haupt- 
mann v Francois befolge seine Instruktionen unter den schwierigsten 
Verhältnissen, welche Instruktionen zu ändern kein Anlaß vorliege. E r  
würde zuweilen wohl schießen, allein, was würde geschehen? E r stehe 
mit 50 Leuten zwei Parteien gegenüber, die viele tausend Köpfe zählen. 
F ür die Hereros deutsches B lut zu engagiren, liege keine Veranlassung 
vor. Was die Verstärkung der Schutztruppe anlange, so sei er dazu 
geneigt, aber erst müsse eZ etwas zu schützen geben. Der gegenwärtige 
Zustand sei nicht haltbar; es handle sich noch um ein Versuchsjahr.

Abg. R i c h t e r  (deutschfreis.): Von diesem letzteren Standpunkt aus 
könne man vielleicht dazu gelangen, noch einmal das zn bewilligen, was 
bisher bewilligt wurde; nickt aber dazu, Mehrbewilligungen zu machen. 
M an  wolle eine landwirtschaftliche Versuchsstation gründen, das sei sehr 
bedenklich. M an  wolle Leute nach abgelegenen Gegenden locken, in der 
auf 40 Quadratmeilen ein Europäer und auf 200 ein Deutscher komme 
eine Gegend, in der, wie der Reichskanzler zugestanden habe, ein Schutz 
ganz unausführbar sei. M an  wolle Leute dorthin locken, während es 
wo anders an landwirthschaftlichen Arbeitern fehle und man die Sachsen­

danken. Das B ildn iß  seiner blonden, zart aussehenden M utte r 
hatte sich in  seiner Erinnerung nicht zu behaupten vermocht 
gleich jenen altmodischen Photographien, welche vom Licht ver­
zehrt werden und blos in einigen wenigen Linien erhalten 
bleiben. Seinen Vater aber sah er immerfort vor sich, bald 
lebend, strotzend vor K raft und Gesundheit, wie er so stramm 
auf seinem feurigen Rappen saß, bald todt, m it fahlem Antlitz 
auf der aus Baumzweigen im provifirten Bahre liegend, links 
m it der Wunde, die ein so eigenthümliches Aussehen hatte, daß 
man sie ursprünglich nicht einem unglücklichen Zufa ll, sondern 
einem Morde zuschreiben wollte. Und als Raymund jetzt in  das 
Z im m er trat, blickte er wieder auf das P o rträ t und dachte an 
die Wunde.

E r hatte seinen Vater heute lebhafter denn je entbehrt. 
D ie beinahe krankhafte Zärtlichkeit, m it welcher er sein Andenken 
pflegte, hatte ihm die feierliche Zeremonie, welche uns die A n­
wesenheit unserer Lieben wünschenswerther denn je erscheinen 
läßt, beinahe zur O ua l gemacht. I n  der grauen Beleuchtung 
des Aprilnachmittags erschien ihm das B ild  bleicher als früher. 
Aber wer sollte seinen Vater ermordet haben? W ar es etwa 
der Ausfluß eines Rachewerkes? E r hatte sich ja die Liebe eines 
jeden zu erwerben gewußt und im Umkreise von fünf Meilen 
öffnete sich jede T h ü r freundschaftlich vor ihm. An jenem ver­
hängnisvollen Tag war er allein auf der Jagd gewesen, da er 
seinen, Jägermeister befohlen hatte, den Hund nach Hause zu 
führen und statt seiner einen anderen und einen Treiber m it 
sich zu bringen. A ls  die beiden Männer anlangten, trafen sie 
den General todt an, beinahe auf derselben Stelle, auf welcher 
ihn der Jägermeister verlassen, am Rande eines Pfades, dicht 
vor einem Graben . . . Das Gewehr mochte sich entladen haben, 
während der General über den Weg sp rang . . . Denn wer 
hätte ihn ermorden sollen und weshalb? . . . Gewaltsam ver­
scheuchte Raymond diesen quälenden Gedanken und schritt zu 
seinem Schreibtisch.

(Fortsetzung folgt).

gängerei durch allerhand Chikanen zu hintertreiben suche. Die 
gänger befänden sich recht wohl, weniger wohl würden sich dagegen 
Afrikagänger befinden.

Abg. v. V o l l  w a r  (Soziald) lehnt die Forderung ab. Man 
dieses Schutzgebiet sobald als möglich losschlagen und die Schutzes 
aus ihrer bedenklichen Lage erlösen. Den „nationalen Stand;nm kl, ^  
wenn man einmal eine Dummheit gemacht habe, man dieselbe lw 
mehr vergrößern müsse, verstehe er nicht. Von der Aufrechteren .
des südwestasrikanischen Schutzgebiets hänge die deutsche Ehre ni^t ^ 

Abg. D r. K a m m a c h e r  (natlib.) widerspricht der Richter'scheN M̂'

gäbe über die Werthlosigkeit des südwestasrikanischen Schutzgebiets. > 
bisherigen negativen Ergebnisse seien noch nicht abschließender Natur " 
die Verhältnisse liegen keineswegs so, daß w ir die Flinte ins ^ , 
werfen müßten. Wäre das Gebiet so werthlos, so würde man 
Capstadt aus sich nicht so sehr um dasselbe bemühen. -z

Abg. Ri c h t e r  (deutschfreis.): Letzteres erklärt sich einfach dara ' 
daß das Gebiet ans Copland grenzt und man Störung von angrenj 
dem fremden Besitz befürchtet. §

Abg. v. V o l l m a r  (Soziald ):  Herr Hammacher hat gemeint, " 
müsse Südwestasrika schon deswegen halten, weil seine Erwerbung ^ 
einen der geschicktesten diplomatischen Feldzüge des Fürsten Bisnw. 
geknüpft sei. Dann möge man doch daS Gebiet ihm als NationalgeM  
überweisen.

Die Position wird in voller Höhe von 292 300 Mk. genehmigt. .. 
Es folgt die Position: „Zur Unterdrückung deS Sklavenhandel» , 

Ostafrika" und „zum Schutze deutscher Interessen in Ostasrika 3 500 000 , ' 
M it  der Debatte über diese Position wird verbunden die 1 . BeratyU" 

über die Errichtung einer Schutztruppe in Ostasrika.
Abg. D r. B a m b e r g e r  (deutschfreis.) spricht sich lobend über v 

deutsch-englische Abkommen aus. Je weniger Afrika, desto besser. 
haben jetzt thatsächlich ein großes deutsch-ostafrikanisckes Reich begrUN 
und damit den anfänglich für unsere Kolonialpolitik bestimmten Rah"' 
verlassen. Der Streit zwischen Wissmann, Emin und StokeS 
wohin Deutschland in Ostafrika gerathen kann. Diese Abenteurer ^   ̂
nehme das Wort in besserem höherem Sinne — haben Deutschland  ̂
von Station zu Station geschleppt. Hätte man der Regierung d ie M . 
lung der Dinge in Ostafrika allein überlassen, so wäre das b M  
gewesen. W ir werden gegen die ganze Position stimmen. W ir 
bei anderen Nationen, daß ganz kolossale Summen für K o lo n ia l)^  
ohne den geringsten Nutzen ausgegeben werden. Algier kostet  Frank" 
in 60 Jahren 4 Milliarden. Das sollte für uns eine Warnung

Staatssekretär v. Mar sch  a l l :  Eine staatsrechtliche Eintheilung  ̂ , 
Schutzgebiete in Krön-Kolonien, Schutzgebiete und Jnteressenspy^l 
besteht nicht und wird auch für die Zukunft nicht beabsichtigt. Das d' 
geht dahin, Ostafrika als Ganzes zu organisiren.

Schluß 5V i Uhr. Nächste Sitzung: Donnerstag. TagesordnU^' 
Fortsetzung; Antrag Auer (Strafbesreiung der Abgeordneten mäh"' 
der Vertagungsfrist).

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  3. Februar 1891'.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute den E rbg l^ 
herzog von Baden, welcher, zum Kommandeur der 4. G a ^  
Jnfanteriebrigade ernannt, als solcher sich meldete und von den 
jestäten zur Frühstückstafel gezogen wurde. Vorher war 
Waldersee empfangen worden.

—  Das Befinden Ih re r  Majestät der Kaiserin hat sich ^
art gebessert, daß die hohe Frau auf dein Subskriptionsball 
Opernhaus zu erscheinen gedenkt. .

Das „M il.-W ochenbla tt" bringt unter dem 2. Febt"" 
stritt des Generals von Leszczynski und die Ernenn"^den Rücktritt ............ . . . . .  ......  ............. ,

des Grafen Waldersee auf dessen Posten. D ie Ernennung se>  ̂
Nachfolgers im Generalstabe bringt das „Militär-Wochenbla" 
dagegen noch nicht.

—  Frhr. v. Hoiningen gen. Huene, M a jo r, ist, wie d" 
„M ilitä rw ochenb l." m itthe ilt, unter Entbindung von dem 
mando bei der Botschaft in P a ris , sowie unter Ueberweis"^ 
zur Dienstleistung bei dem großen Generalstabe, als aggreg" 
zum Generalstabe der Armee versetzt.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Verleihung ^  
Ritterkreuzes erster Klaffe des königl. sächs. Albrechtsordens "" 
D r. K a rl Peters.

—  I m  Festsaale des B erliner Rathhauses findet an> 2,
ds. eine Gedächtnißseier fü r D r. Rudolf Löwcnstein und aw "  
M ärz eine solche fü r D r. Schliemann statt. .

—  Der M in ister fü r Landwirthschaft, Domänen und Form 
hat auf Grund der Ermächtigung des Bundesraths die ^  
fuhr von lebendem Rindvieh aus Oesterreich - Ungarn in 
Schlachthäuser zu Hagen i. W . und Dortm und widerruflich M 
stattet.

—  D ie Landgemeinde-Ordnungskommission des Abgeos 
netenhauses hat heute den LandgemeindeordnungS-Entwurf ^  
stimmig in der bekannten Kompromißfassung angenommen. „

—  I n  der Budgetkommission des Reichstages beantM - 
heute Abg. Richter, die Ansätze der Zolleinnahmen um 350 ^ . 
zu erhöhen, da sie durchweg zu niedrig veranschlagt
Der Antrag wurde nach längerer Debatte m it 6 gegen 18 
abgelehnt.

— Der „Reichsanzeiger" schreibt: „D ie  von verschiedet
Zeitungen gebrachte Nachricht, daß ein Offizier der ostasrika", 
scheu Schutztruppe in Pangaui verunglückt sei, hat zu e ' t  
telegraphischen Rückfrage Anlaß gegeben. Nach dem hierauf ^  
gegangenen telegraphischen Bericht ist der Unteroffizier § 
Schutztruppe Bernhard Loepkt am 10. v. M . im P angan iM ' 
ertrunken."

Essen a. R ., 3. Februar. D r. K a rl Peters und Osc-" 
Borchert sind heule von hier nach London abgereist.

München, 3. Februar. D ie Kaiserin von Oesterreich " 
heute Nachmittag 3»/. Uhr m ittels Extrazuges inkognito zuw 
suche hier eingetroffen.

Ausland. .M
Rom , 4. Februar. Der König empfing heute M ittag  l "  ̂

den Kriegsminister Bertole V iale. ,,,
Rom , 4. Februar. I n  parlamentarischen Kreisen 

schäftigt man sich ernstlich m it der angekündigten M in u ',  
Kombination Rudini-Saracco. M an glaubt, der König 
noch heute seinen Entschluß zur Beseitigung der Krisis fassen^ 

Lissabon, 4. Februar. Kapita in Leitas ist gestern m it ^  
körte als Gefangener in  Oporto angekommen. D ie Zak? 
Todten bei der Bewegung w ird jetzt auf 50, die der Ver>" 
beten auf 200 angegeben.

Petersburg, 4. Februar. Nach dem S ta tu t der ReA,, 
bank vom 21. Januar (2. Februar) stellten sich die a u s lä iE h c  
Guthaben derselben auf 151 M illionen  Rubel, war einem iv 
von 2 M illionen Rubel gleichkommt. Das Kassaplus betr" 
gleichfalls 2 M ill.  Rubel. ____ - -

°°Brovil izialnachrichten.  ̂ M
88 Schleppe, 24. Februar. (Vertretung. Begräbniß.) D>e h,e>> 

tretung des wegen einer Augen-Operation nach Berlin b eu rla ,^ ' 
Lehrers Horth-Gollin ist dem Schulamtskandidaten Kaufmann-H"" 
stein übertragen worden. —  Sämmtliche Vereine sowie ein n a -y^ „ I 
derten zählendes Gefolge leitete gestern die Leiche des Herrn v^ti< 
Budack, eines 29jährigen jungen Mannes, zu Grabe. Derselbe e
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Ilch . _____  , vor zwei M onaten in die Be-
Loewy nach B erlin  begeben, war aber der Krankheit

iil. .D eiligenbeil, 2. Februar. (Verunglückt). Der Arbeiter D . ver- 
Cck tt e am Sonnabend dadurch, daß er beim Aufnehmen eines 2*/z 
Bri si c dicken enthaltenden Sackes ausglitt und dieser, ihm auf die 

fallend, derart innere Verletzungen herbeiführte, daß nach wenigen  
her Tod eintrat.

eini ^ " ig s b e r g , 2. Februar. (Schwer verwendbare Schenkungen). Vor 
A n  M onaten wurde die hiesige Universität seitens eines ihr früher 

^ Ü brigen Studirenden durch das Geschenk eines großen Grundstücks 
E lch es zu einem Studentenkasino ausgebaut werden soll. S ow eit  

gem > - sehr schön, obgleich sie den hiesigen Stammkneipenbesitzern
dgz ^igen Schrecken einjagte. N un  kommt aber die Hauptfrage: woher 
H .Capital zu einem derartigen kostspieligen B au  nehmen? Solches 
ob i >! gleichfalls nur durch Schenkungen verschafft werden, und 

Und wann sich mildthätige Herzen finden werden, daß ist eben die 
^ M . Soviel steht fest, daß an den B au  dieses Studentenkasinos vor­
las zu denken ist. Aehnlich steht die Angelegenheit mit der An-

"lies Rlesen-Kinderspielplatzes. Herr W alter S im on  schenkte der 
Datz ^  diesem Zwecke auf den Hufen ein Landstück von 27 M orgen, 
h b vorhandene Kapital reicht aber kaum zur Terrainregulirung hin, 
ltztzj ^erschönerungsverein hat keine Kapitalien, und so ist auch die Er- 

dieser Frage sehr zweifelhaft geworden, 
xtz ^Zitkehmen, 1. Februar. (Gefundener Achtzehnender). Endlich ist 

„Preußisch Lithauischen Zeitung" den ForstbeamterV unserer 
alpi^ gelungen, den Achtzehnender, einen Kapitalhirsch, den der Kaiser 
^s ^ u m  ersten Tage im Nassawer Revier schoß und nach dem so eifrigst 

wurde, abzufangen. D as Thier hatte, weil die Kugel durch 
Eck L ^ in e n  Baum  gegangen und vom Ziel abgelenkt wurde, den 
Mp"? ^  den H als bekommen. Förster Kinder, der damals den Kaiser 
lich t^ u n te  es bestätigen, daß es derselbe Hirsch ist, der aus der kaiser- 
NwvÜ getroffen wurde. Auf die an den Kaiser gemachte Anzeige
gf -oe Förster Heyn, der das Glück hatte, die Beute zu machen, tele- 
ford ^  ^  aufgefordert, das Geweih nach Berlin  zu bringen. Dieser Auf- 
^veruna ist Hexx H, gestern nachgekommen. _____ — —

Aokatnachrichten.
Thorn, 4. Februar 1891.

Prüs^ ( A b i t u r i e n t e n p r ü f u n g ) .  D ie mündliche Abiturienten- 
, usung am hiesigen königl. Gymnasium und Realgymnasium findet am 
o. Und 14. M ärz statt.

h.z , ( E r l e d i g t e  K r e i s t h i e r a r z t s t e l l e ) .  Die Kreisthierarztstelle 
L. L eises Loetzen, mit welcher ein Gehalt von 600 Mark jährlich aus  
H ^ ^ w itte ln  und einem Gehaltszujchuß von 500 Mark jährlich aus  
so ^ ^ itte ln  verbunden, ist erledigt. Geeignete Bewerber werden aukge- 

^  unter Beifügung ihrer Zeugnisse und eines kurzen Lebens- 
Nleld f^^kunigst bei dem Regierungspräsidenten in Gumbinnen zu

r>Di«
w !E ^^E rarbeiten  auch für 
Mister Bahr für sein Abgebot

lves-^? ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  v o m  4. F e b r u a r ) .  An- 
waren 28 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Professor 

Am Tische des M agistrats die Herren Bürgermeister Schustehrus, 
0  ^ .E h *  Kittler und Rudies, später Erster Bürgermeister Bender. —  

sich damit einverstanden, daß die städtischen 
das Etatsjahr 1891/92 dem Stellmacker- 

tra«"" sür ^ in  Abgebot von 16 pEt. unter dem Kostenanschläge über- 
orb-i? "^rden. —  2) Ebenso billigt sie die Vergebung der städtischen Schmiede- 
!elb- ^  für das Etatsjahr 1891/92 an den bisherigen Lieferanten der- 

' ^üimiedemeister S iew ert, für sein Abgebot von 25 pEt. unter dem 
aas A nsch lage. — 3) Da der Abgang des Ersten Bürgermeisters Bender 
schi^em . städtischen Dienste bevorsteht, so haben sich die vereinigten A us- 

der Neubesetzung und der D otirung der Stelle befaßt. D as  
aus ^W^ehalt wurde als zu niedrig befunden und beschlossen, dasselbe 
bis Mk., aufsteigend in drei vierjährigen Perioden um je 500 Mk. 
Nleî OOO Mk., zu normiren und die Stelle auszuschreiben. S tv . Uebrick 
iiaen N ^  ^in Anfangsgehalt von 7000 Mk. hinreiche, um einen tüch- 
gka-V, s a m te n  zu gewinnen. Der beste B ew eis dafür sei eben der 
jed" " A rtige  Erste Bürgermeister. Bei der Finanzlage der S tadt muß 
W e i s i dringend nothwendige Ausgabe vermieden werden. S tv . Lohn 
btzm ^ ^ u f  hin, daß der Erste Bürgermeister schon vor 15 Jahren  
bezog. ' (6000 Mk. Gehalt und 600 Mk. vom Standesam t) Einkommen 
pels.?' außerdem erhielt schon der verstorbene Oberbürgermeister Wisselinck 
flch d s b. Zulage, wie auch der jetzige Erste Bürgermeister Bender, sodaß 

x - - bisherige Einkommen von dem neu normirten wenig unterscheidet, 
die Jahren sind die Bedürfnisse wesentlich gestiegen, sodaß sich
ben U . ung von 6600 auf 7500 Mk. rechtfertigt. Eventuell stelle^er

auch das Endgehalt um 
hök̂ s. firusetzen sei. S tv . Gerbis ! 
^reicht des Gehalts innerhalb

S tv . Uebrick fügt seinem Antrage ergänzend 
Endgehalt um 500 Mk. niedriger, also auf 8500  

macht darauf aufmerksam, daß die 
vev rseyatls inneryaib der 12jährigen Amtsperiode nicht 

Wirk werde, sondern erst nach derselben. I n  namentlicher Abstimmung 
fielen "^"wehr der Antrag der Ausschüsse abgelehnt. V on 28 Stim m en  
er 5str, 13 gegen den Antrag, worauf der Vorsitzende erklärte, daß 

^  diesen Umständen sich verpflichtet halte, seine Stim m e, bei 
^ l b e n E n t s c h e i d u n g  lag, gegen den Antrag abzugeben, womit der- 
baß w ' '  Bei dieser Abstimmung ereignete sich der merkwürdige Zufall, 
fitzevk wenigen Ausnahm en die auf der rechten Seite  des S a a les  
Der ^ S tv v . mit J a , die auf der linken sitzenden mit Nein votirten. 
würd " ^ 2  A briet auf Norm irung deß Gehalts auf 7 0 0 0 -8 5 0 0  Mk. 
iich e i/t^ en om m en , der Antrag Cohn auf B ew illigung einer persön- 
Ililn/A uiage von 500 Mk. abgelehnt. —  4) Von einer Etatsüberschrei- 
luyg Artusstiftsetat in Höhe von 16,33 Mk. nimmt die Versamm- 
9ijjÄs.^nntniß. —  5) Der Kämmereikassen-Buchhalter Schwartz bittet mit 
^Ukess sein Alter und seine Kränklichkeit um  Versetzung in den 

.^d, ihm auch die Dienstzeit so anzurechnen, a ls ob er bereits 25  
^ürk« ^  Dienste wäre. D a dies in  wenigen M onaten der Fall sein 
so Herr S .  trat Anfang M ai 1866 in den städtischen Dienst —  

 ̂ Versammlung dem Antrage des M agistrats bei: den 
S^Ä^fbU-Buchhalter Schwartz in den Ruhestand zu versetzen, ihm 
, Dienstjahre anzurechnen und demgemäß die Pension auf 1250  

Über?" bemessen, feine Stelle dem Kämmereikassen-Buchhalter Schmidt zu 
Penpg 2M und des letzteren Stelle auszuschreiben. E in  Antrag, die 
P l a n - N a c h  dem neuen, erst noch zu genehmigenden Normal-Besoldungs- 
Wstd ^  städtischen Beamten und Lehrer auf 1400 Mk. festzusetzen, 
k b e i w  t - ^ E N  eine Stim m e abgelehnt. —  Hieran schließt s i c h  eine 
^esolk Sitzung, in welcher über die Feststellung des neuen Normal- 

o^Ngsplanes für die städtischen Beamten und Lehrer berathen wird. 
( B e s o l d u n g s p l a n  f ü r  d i e  s t ä d t i s c h e n  B e a m t e n  u n d  

^  stük>'r M agistrat hat einen neuen Norm al-Besoldungsplan für 
^heinl ' ^ n  Beam ten und Lehrer aufgestellt, welcher in  der gestrigen 
des n Stadtverordnetensitzung berathen wurde. Nach dem Entw ürfe  
tth^w gfftrats betragen die Erhöhungen durchschnittlich 10— 15 pEt.; es 
die dadurch für die Beam ten ein M ehraufwand von 9385 Mk., für 

^er von 16 800 Mk. jährlich. Die Subalternbeam ten des M agistrats 
fast durchweg 300 Mk. mehr. D ie Höchstgehalte werden in  

E n stja h ren  erreicht. D ie neuen Gehaltssätze sind folgende: 
^ni7.7Elkassenrendant 3 4 5 0 -4 0 5 0  Mk., Kalkulator 2 5 0 0 -3 2 5 0  Mk., 
^eist.. A r , Stadtsekretär, Magistratssekretär, erster Polizeisekretär, B au- 

" ^ ^ ^ 3 0 0 0  Mk., Buchhalter der Kämmereikasse, zweiter Polizei- 
^  ich.dolizeikommissarius 2 1 0 0 -2 7 0 0  Mk., Kanzleiinspektor 1650 bis 
^ssen Registrator 1 5 0 0 -2 2 5 0  Mk., Polizeimeister 1500— 1900 Mk., 

^alkulatur- und Baugehilfen und Bauschreiber 1350— 2250 Mk., 
'g e a n te n  1 2 0 0 -1 5 0 0  Mk. (dazu 100 Mk. Kleidergeld). D ie 

^50- o?Ä E ssä tze  für die Lehrer sind folgende: Volksschullehrer
^k. sH?^0 Mk. (in 30 Dienstjahren), Elementarlehrerinnen 900— 1540  

^  Dienstjahren), Mittelschullehrer 1 8 0 0 -2 7 0 0  Mk. (in 24 Dienst- 
^Nab°^.^wektor der höheren Töchterschule 4500— 5400 Mk., Rektor der 
Mule ^ÄÄ^blschule 4200— 4800 Mk., wissenschaftliche Lehrer der Töchter- 
^ 0 0 ^ 0 - 4 5 0 0  Mk. und 2 7 0 0 -2 9 0 0  Mk., Konrektor der Mittelschule 

Mk., Rektoren der Volksschulen 2 1 0 0 -3 1 0 0  Mk. B ei Be- 
"w au«^?br Alterszulagen wird den Volksschullehrern und -Lehrerinnen 

n Dienstzeit auch ferner zur Hälfte angerechnet, bei den 
^ittelsZ, x hrkräften geschieht das nicht. Volksschullehrer, welche das 

^Abkamen gemacht haben oder an der höheren Töchterschule unter- 
K a k e lt  150 Mk. Zulage. Durch diesen neuen Besoldungsplan  

'Mtlikk« Gehälter der meisten Magistratsbeamten, der Rektoren, wissen- 
kj» Mittelschullehrer um je 300 Mk. aufgebessert, ebenso 

derjenigen Volksschullehrer, die mehr als 9 Jähre Dienstzeit

hinter sich haben. Jüngere Elementarlehrer erhalten 150 Mk. mehr. 
Bei den 16 Lehrerinnen schwankt die Aufbesserung zwischen 150 und 290  
Mk. Der neue Besoldungsplan soll vorbehaltlich der Genehmigung der 
Stadtverordneten am 1. April in  Kraft treten, doch sollen die G ehalts­
erhöhungen für das Vierteljahr vom 1. J a n u ar  ab als außerordentliche 
Theuerungszulage nachgezahlt werden. — Wie wir erfahren, ist der vom  
M agistrat vorgeschlagene Besolduugsplan von den Stadtverordneten  
gestern genehmigt worden. Eine Nachzahlung vom 1. Jan u a r  ab findet 
jedoch nicht statt.

—  ( D e r  24.  p o l n i s c h e  L a n d w i r t h s c h a f t s t a g )  wurde gestern 
früh hierselbst durch eine Messe in der S t .  Johanniskirche eingeleitet. 
Vorm ittags wurde dann im Museum die Sitzung vom S en ior  Herrn 
von S lask i eröffnet. Der Redner schilderte das abgelaufene Jahr für 
die Landwirthschaft im allgemeinen als ungünstig. Der Kampf um s 
Dasein wurde erschwert durch Unfruchtbarkeit, M angel an Arbeitern und  
endlich durch die schwierige Kommunikation, welche der massenhafte Schnee­
fall verursachte. Herr von S lask i ist jedoch überzeugt, daß wir wie b is­
her auch weiter mit Ausdauer arbeiten müssen und daß mit Gottes 
Hilfe eine bessere Zukunft u n s erwartet. Zum Vorsitzenden wurde Herr 
Ädanl Polczynski, zum Stellvertreter Herr Michael Sczaniecki aus N aw ra  
und zu Sekretären die Herren Anton Kraszewski aus W ym ystowo und 
Alfred Piottucha aus Topolno gewählt. E s folgte ein Vortrug des 
Herrn Dr. Dziembowski aus Posen, betr. die Jnvalid itü ts- und A lters­
versicherung, an welchen sich eine lange Diskussion anschloß. A uf Pro- 
position des Herrn Dr. Dziembowski beschloß die Versammlung die Ab­
findung einer P etition  an den Reichskanzler behufs Befreiung a u s­
ländischer Arbeiter, welche hier zeitweise in der Landwirthschaft beschäftigt 
werden, von der Versicherungspflicht. Herr Emil Czarliüski sprach über 
M eliorationen und behauptete, daß ein Landwirth, der keine M eliora­
tionen unternehme, zu Grunde gehen müsse; weiter sprach er über 
Sparsamkeit in der Bestellung des Ackers und über Thierfütterung. 
Nachdem noch Herr von S lask i für die zahlreiche Betheiligung gedankt 
hatte, schloß Herr Kossowski die Sitzung. Am Abende vereinigten sich 
die Mitglieder mit ihren Damen zum B all im polnischen M useum.

—  ( De r  L a n d w e h r v e r e i n )  hält m oigen Freitag eine Ver­
sammlung im Schützenhause ab, in welcher die Jahresrechnung pro 1890  
entlastet, der Ehrenrath gewählt und noch verschiedenes erledigt werden soll.

—  ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r ) .  Gestern Abend fand im V ereins­
lokal bei Nicolai die erste Hauptversammlung der freiwilligen Feuerwehr 
in  diesem Jahre statt. Dieselbe war von 57 M itgliedern besucht. Der 
Führer der Wehr, Herr Drechslermeister Borkowski, theilt den Kameraden 
mit, daß die neu angeschafften Bekleidungs- und Ausrüstungsgegenstände 
eingetroffen und daß die unbrauchbaren oder beschädigten Requisiten 
gegen neue einzutauschen sind. Der Verwalter der Ausrüstungskammer, 
Herr Knaack, nimmt den Umtausch vor. E s  fehlen nur noch eine A n ­
zahl größerer Helme, die nächstens eintreffen werden. Herr Borkowski 
macht nun  die M itglieder damit bekannt, daß die Feuerwehrausrüstung  
nur für den Feuerwehrdienst bestimmt ist, nicht aber, wie schon geschehen, 
in häuslichen Gebrauch genommen werden darf, und verliest dann aus 
der Feuerwehrzeitung einen Artikel über die Nothwendigkeit der fort­
währenden Uebungen und ermähnt die Mitglieder, darin nicht zu er­
lahmen. Nach Erledigung der Tagesordnung setzten sich die Kameraden 
zum Wurstessen nieder, bei welchem auch freiwillige Musik nicht fehlte. 
Um die Kosten dieser im Jahre nur einmal stattfindenden Erfrischung zu 
decken, hatte Herr Knaack bei Uebungen und Versammlungen freiwillige 
Beiträge gesammelt.

— ( D i e  F i r m a  D a m m a n n  u n d  K o r d e s )  giebt bekannt, daß 
sie vom 1. Februar ab die Verkaufsräume abends 9 Uhr schließt. D as  
Vorgehen der Firm a, welche damit im Interesse ihres Geschäftspersonals 
handelt, verdient volle W ürdigung und allseitige Nachfolge.

—  ( S y m p h o n i e k o n z e r t . )  I n  der A ula der Bürgerschule gab
gestern die Kapelle des Infanterieregim ents v. Borcke unter Leitung des 
M ilitärmusikdirigenten Herrn M üller ihr drittes Symphoniekonzert, 
welches leider nur seh? schwach besucht war. Den Mittelpunkt des 
Konzerts bildete M endelssohn-Bartholdy's Reformationssymphonie, deren 
Musik die streitbare Glaubensfreudigkeit der Reform ationszeit athmet. 
D ie in ihr enthaltenen kriegerischen Weisen mögen wohl die
Schaaren des R itters von Felgentreu, des deutschen Michael, ge­
sungen haben, a ls es galt, die neue Lehre und geistige Freiheit mit den Waffen 
in der Hand zu vertheidigen. Die Kapelle ließ sich durch den Anblick 
des spärlich gefüllten Zuhörerraumes nicht entmuthigen, sondern setzte 
ihre Kräfte an das G elingen nicht nur der Sym phonie, sondern auch 
der den ersten Theil des Program m s bildenden Piecen.

- -  ( S y m p h o n i e k o n z e r t ) .  M orgen Freitag giebt die Kapelle 
des Infanterieregim ents v. d. Marwitz ihr 4. Symphoniekonzert. A uf­
geführt wird die Sym phonie Nr. 7 A-dur von Beethoven.

—  ( U n f ä l l e . )  Gestern M ittag fiel vom Dache des Hauses Breite­
straße Nr. 97 ein großes Eisstück herab und zerschlug den großen eisernen 
Hut, welcher als Aushängeschild des Hutfabrikanten Herrn Grundm ann  
dient, verletzte aber niemanden. — Gestern Nachmittag brach der S oh n  
des Fischhändlers W iszniewski beim Schlittschuhlaufen auf der Weichsel 
am Ausfluß des Brückenstraßenkanals ein. S e in  Vater, der ihm zu 
Hilfe eilte, brach gleichfalls ein; beide wurden durch hinzugekommene 
Personen aus ihrer gefährlichen Lage befreit. —  Heute Vormittag stürzte 
ein Briefträger in der Brückenstraße infolge eines Krampfanfalls zur 
Erde und beschädigte sich erheblich am Kopf. Er wurde von einem  
Polizeibesmten und mehreren Civilpersonen zur Post und von da in s  
Krankenhaus gebracht.

—  E i n b r u c h . )  I n  vergangener Nacht wurde bei Herrn Konditor 
Wiese ein Einbruch verübt, bei welchem etwa 900 Mk. in  Papieren und 
Gold gestohlen wurden. A ls muthmaßliche Thäter sind heute Nachmittag 
drei Strolche von der Polizei verhaftet worden. Dieselben hatten in  
einer Destillation in  der Gerechtenstraße viel Geld, namentlich auch Gold 
gezeigt und nahmen beim Erscheinen von zwei Polizeibeamten sofort 
R eißaus und suchten Zuflucht in  dem neuen Hause des Fleischermeisters 
Frohwerk, wo sie ergriffen und dann gefesselt in s Gefängniß gebracht 
wurden.

—  ( D i e b  s tahl ) .  E in  Arbeiter bohrte gestern mit einer Feile ein 
Petroleumfaß von den am Nonnenthore lagernden Fässern an und füllte 
eine Flasche mit Petroleum. Er wurde dabei ertappt und verhaftet.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein Portem onnaie mit In h a lt  im H ausflur  
Altstadt Nr. 210. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l ) .  Der heutige Wafserstand am Windepegel 
der königl. W asserbauverwaltung betrug m ittags 1,80 M eter ü b e r  Null. 
— Nach Privatnackrichten aus dem oberen Stromgebiete der Weichsel 
oberhalb Krakau ist dort noch kein Thauwetter eingetreten und von  
dorther noch kein steigendes Wasser zu erwarten. —  Zu den Eisspren­
gungen in Schulitz wurden Blechflascken mit Sprengpulver von 2,1 biS 
10 Liter In h a lt  benutzt. D as E is  steht bei Schulitz bis auf den G rund; 
der Erfolg war ein günstiger, große Eisblöcke schieben mit dem Wasser 
ab. Das. E is bei Fordon ist nicht so stark, wie bei Schulitz. — Am  
Dienstag nachmittags und abends herrschte im M ündungsgebiet der 
Weichsel ein so lebhaftes Eistreiben, daß der Fährbetrieb bei Bohnsack 
eingestellt werden mußte und erst gestern früh wieder aufgenommen 
werden konnte. Die herabkommenden Schollen waren meistens S top feis, 
das sich an der Eisenbrchnbrücke bei Dirschau und bei M ontau  verfitzt 
hatte und dieser Tage durch Sprengungen gelöst worden war. Die 
Eisbrecher haben bei M ontau noch schwere Arbeit und es geht daher 
der weitere Aufbruch der Eisdecke jetzt nur langsam von statten. Zwischen 
Culm und Thorn werden jetzt an drei Stellen  Eissprengungen in größe­
rem Maßstabe durch Pioniere und Arbeiter vorgenommen.

^ ( V  i e h m a  r k t). Auf dem heutigen Viehmarks waren aufgetrieben 
150 Pferde, 85 Rinder, 600 Schweine, unter diesen 70 fette; letztere 
wurden mit 3 4 —36 Mk., magere mit 3 0 —32 Mk. pro 50 k x  Lebend­
gewicht bezahlt. Verkehr sehr lebhaft.

Königl. preuß. Klassenlotterie.
(Ohne Gewähr).

Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 4. Klasse der 183. preuß. 
Klassenlotterie fielen folgende größeren G ew inne:

I n  der Vormittagsziehung:
1 G ew inn von 15 000 Mk. auf Nr. 115 293.
1 G ew inn von 10 000 Mk. aus Nr. 170 404.
3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 45 881 82 235 124440 .
33 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 983 2092 2315 7709 1 5 0 3 0  

17 073 20 644 22 898 30 989 35 550 36 706 36 771 40 778 45 881
48 532 5 1 0 8 6  55 834 6 0 9 4 7  63 895 68 513 7 9 1 8 0  8 1 2 2 8  8 6 1 7 2

9 1 2 1 1  10 2 0 0 9  114 880 1 2 2 8 7 4  125 912 1264 3 5  15 8 8 3 5  175 907
176 551 185 648.

38 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 191 1597 16 156 2 1 2 4 9
4 1 7 0 9  5 6 2 3 3  56 941 58 858 80 050  80 546 8 4 0 8 7  94 381 9 4 7 2 1
9 5 3 8 4  10 0 1 5 7  101 183 107569  10 8 0 1 8  110076  11 0 6 6 5  1123 6 9
113 584 122 730 127 729 134 223 143 502 143 546 147 399 149 659  
157 288 168 940 173 726 174 605 174 712 180 456 188 723 189 234  
189 652.

37 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 887 8010 16 593 17 015 20 257  
2 6 0 8 6  2 8 9 3 5  33 783 3 6 1 6 9  37 192 3 7 8 4 8  38  642 40  232 41 647  
5 1 1 4 4  5 1 2 4 4  6 5 1 9 8  66 219 66 985 6 8 2 1 4  72 914 73 559 79 516  
83 450 9 1 8 9 9  95 923 97 788 105 986 108 077 113 789 133 731 135 780  
15 1 8 5 0  155 642 171867  186 219 189 892.

Nacbmittagsziehung.
1 G ew inn von 3 0 0 0 0 0  Mk. auf Nr. 1 7 2 4 8 9 .
1 G ew inn von 10 000 Mk. auf N r. 26 344.
5 Gewinne von 5000 Mk. auf N r. 1 1 0 6 6  27  500 36 555 65 597  

131 218.
29 G ew inne von 3000 Mk. auf Nr. 2494 23 704 26 334 35 204  

37 211 47 255 5 3 4 3 3  61 888 62 231 65 619 81 240 82  433 85  630
8 8 2 3 8  1 0 0 2 0 3  102 448 111 130 119 373 122 864 135 220 135 546  
137 959 16 0 5 6 3  160 927 1 6 1 8 9 4  173 780 178146  18 1 3 0 8  183 399.

41 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 566 9220 9635 14 115 16 213  
20 617 2 4 5 4 9  32 477 35 447 3 8 0 5 0  40  327 4 4 2 0 4  55 761 6 2 6 2 2
69 607 9 2 1 7 3  9 4 5 2 9  96 223 102 966 104 798 10 8 6 2 3  113 681 1 1 8 0 8 6  
1 2 6 0 0 0  128 761 134 943 13 9 1 9 6  142 983 145 491 1 5 3 6 2 7  154 552
168 564 1 7 1 9 3 9  172 616 175 142 178 498 1 8 1 9 1 0  182 355 1 6 6 6 3 4
187 332 187 750.

41 Gewinne von 500 Mk. aus Nr. 5852 1 1 8 5 5  1 2 6 8 8  19 413
2 8 5 4 0  38 904 3 9 0 9 3  4 1 0 5 6  4 1 6 3 0  45 046 49  721 57 719 6 7 0 2 2
6 7 1 6 8  73 470 9 3 2 9 7  9 8 1 3 3  10 1 8 0 2  103 467 105 754 106 655 1 0 7074  
1 0 7 2 9 9  1 1 5 4 6 4  117301  1 1 7 3 7 2  11 9 0 3 9  134666  15 8 4 5 7  1628 1 6
164 6 6 8  167 271 168 503 17 2 1 4 3  1 7 8 4 2 2  17 9 8 1 7  1 8 0 1 5 3  184 743
186 512 187 405 1 88173 .

Mannigfaltiges.
( D a s  R h e i n  e i s )  bei Bingen und Rüdesheim ist gestern 

Vormittag losgegangen und treibt langsam ab.
( M o r d ) .  I n  Guderhandviertel (Hannover) wurde ein 

Mitglied des dortigen Kriegervereins Peter Brandt von Mörder­
hand erschossen. Brandt hatte auf einem kurz vorher stattge- 
fundenen Balle mehrere Skandalmacher aus dem Tanzsaale ge­
wiesen. Wahrscheinlich liegt ein Racheakt vor.

( S e g e n  d e s A l t e r s v e r s i c h e r u n g s g e s e t z e s ) .  Von 
den zur Altersversicherung im Großherzogthum Baden Ver­
pflichteten haben sich als Berechtigte zur sofortigen Empfang­
nahme von Altersrenten angemeldet 4 8 8 ;  bewilligt wurden 
3 3 0  Renten in Höhe von 4 4 4 9 3  Mk. Zwölf Gesuche wurden 
abgelehnt. D ie Entscheidung über 1 4 6  Gesuche wurde vertagt.

( E x p l o s i o n s u n g l ü c k . )  Auf dem Artillerie - Schieß- 
übungsplatz zu Montpellier hat eine heftige Explosion stattge­
funden, wodurch ein Sergeant und 8 M ann des 2. P ionier­
regiments, welche damit beschäftigt waren, eine M ine mit D y­
namit zu laden, schwer verwundet wurden.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k .  V o n  W ö l f e n  z e r r i s s e n ) .  
Aus Newyork wird gemeldet: I n  Ravanah (Nordalbanien) ent­
gleiste ein Personenzug und stürzte den über 20  Meter hohen 
Damm herab. Fünf Personen wurden getödtet, fünfzehn ver­
wundet. —  Eine am Winipegsee kampirende, aus Männern, 
Frauen und Kindern bestehende Jndianertruppe wurde von 
einem großen Rudel W ölfe überfallen. Achtzehn Personen 
wurden von den W ölfen zerrissen und gefressen.

( E r d b e b e n ) .  Nachrichten über S ä n  Francisco zufolge 
hat am 12. Januar ein Erdbeben in Java  stattgefunden. I n  
der S tad t Joana wurde das Chinesenviertel fast ganz zerstört 
und der europäische Stadttheil fast unbewohnbar gemacht. Zwölf 
Personen wurden getödtet, 17 verwundet. Der ganze westliche 
und der mittlere Theil Javas haben ebenfalls gelitten.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: ermäßigt.
Russische Banknoten p. K a s s a ...................
Wechsel auf Warschau k u r z ........................
Deutsche Reichsanleihe 3Vr o / o ...................
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3Vr 0/0 . . .
Diskonto Kommandit Antheile . . . . .  
Oesterreichische B an k n o ten . . 4 . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  F e b r u a r .............................
A p r i l - M a i ....................................................
loko in  N e w y o r k ...........................................

R o g g e n :  l o k o ...............................................
Februar .........................................................
A p r i l - M a i ....................................................
M a i - J u n i ....................................................

R ü b ö l :  F eb ru a r ...............................................
M a i - J u n i ....................................................

S p i r i t u s : .........................................................
50er lo k o ................................................
70er lo k o ................................................

70er F e b r u a r ................................................
70er A p r i l - M a i ...........................................

Diskont 3Vs PCI., Lombardzinsfuß 4 pCt.

2 3 5 - 8 5
235— 50

9 8 - 8 0
7 3 - 1 0
6 9 - 8 0
97— 20

215— 50
1 7 6 - 2 0
1 9 8 - 5 0
1 9 8 - 7 5
1 1 2 - 2 5
1 7 5 -
176—  
1 7 3 -  
1 7 0 -

58—
5 7 - 9 0

7 2 - 2 0  
5 2 - 4 0  
5 2 - 2 0  
5 2 -  

resp. 4V , pC't.

4. Feb.

2 3 5 - 7 5
2 3 5 - 7 0

9 8 - 7 0
7 3 - 2 0
7 9 -
97—

2 1 5 - 6 0
1 7 8 - 1 5
1 9 8 -
1 9 8 -
1 1 2 - 5 0
1 7 4 -
176—
1 7 3 -
169— 75

57— 70
5 7 - 5 0

7 2 -
5 2 - 3 0
52—
5 2 - 1 0

K ö n i g s b e r g ,  4. Februar. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 1 0 0 0 0  
Liter pEt. ohne Faß ziemlich unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontin- 
gentirt 68,25 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 48,50 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 5. Februar 1891.

W e t t e r :  leichter Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.)

W e i z e n  matt, 127 Pfd . bunt 179 M ., 127/8 Psd. hell 160 M ., 130 Pfd. 
hell 181 M ., feinster über Notiz.

R o g g e n  flau, 115 Pfd. 152 M ., 117/118 Pfd. 154/5 M ., 120 Pfd . 
157 M , 121/2 Pfd. 156/9 Mark.

Ge r s t e  flau, B rauw aare 142— 150 M ., feinste über Notiz, Futterwaare  
1 1 5 - 1 1 9  M .

E r b s e n  nur trockene Waare verkäuflich, Kochwaare 135— 140 M ., M ittel- 
waare 125— 128 M ., Futterwaare 116— 120 M .

M eteoro log isch e  B eobachtungen  in  LIjsor».

Barom eter Therm. Windrich­
D atum S t .

m m . 0 6 . tung und 
Stärke

Bewölk. B e m e r k u n g

4. Februar. 2 ü p 7 6 2 .2 1 . 8 4
9lrx 7 6 3 .4 -  2 . 0 0

5. Februar. 71ia 7 6 1 .9 - f i  0 .3 A N « 1 0

S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 36 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 53 M inuten.

Kirchliche Nachrichten.
F r e i t a g  den 6. Februar 1891. 

Evangelisch-lutherische Kirche:
Abends 6 ' / ,  Uhr: Johann  Jaenicke (Schluß). Herr Pastor Nehm.



I  MeFleli plrinlr I
»  in  seinem fast vollendeten 80. I  
»  Lebensjahre.

Dieses zeigen um stille Theil- >
I  nähme bittend tiefbetrübt an 
I  dietrauerndenHiriterbliebenerr. I  

Die Beerdigung findet Sonntag I  
I  den 8. d. M ts . nachmittags 3 Uhr I  
>  vom Trauerhause aus statt.

Standesamt Thorn.
Vom 18. Januar bis 1. Februar 1891 

sind gemeldet:
a. als geboren:

1. Alfred, S. des Schneiders Ferd. Reite.
2. Anna, T. des Arbeiters Joh. Jagdowski.
3. Bruno, S . des^Hauptzollamtsassistenten 
Richard Wiesemewski. 4. Gertrud, T. des 
Arbeiters August M üller. 5. Sophie, T. 
des Schmiedes Gustav Konkol. 6. Gertrud, 
T. des Königl. Eisenbahnbetriebssekretärs 
Albert Kümmel. 7. Boleslaw, S. des A r­
beiters Michael Chmarzynski. 6. Grete, 
T. des Hilfsförsters Berthold Stade. 9. 
Paul, S . des Postillons Friedrich Ritz. 10. 
Maryanna, T. des Schlossers Josef Cie- 
sielski. 11. Hermann, unehel. S. 12. Paul, 
S . des Arbeiters Joh. Zielinski. 13. R i­
chard, S. des Zahlmeisteraspiranten Valerius 
Przybylski. 14. Klara Gertrud, T. des 
Feldwebels Off. 15. Kurt, S. des Kauf­
manns Charles Casper. 16. Anton, S. des 
Arbeiters Bartholomäus Wroblewski. 17. 
Helene, T. des Schneiders Joh. Radtke. 
18. Mieczyslaw, S . des Schneidermeisters 
Kasimir Luczak. 19. Hedwig, T. des A r­
beiters Karl Gliese. 20. Ella, T. des Ge­
schäftsführers Ludwig Scbeidler. 21. F rie­
drich, S. des Zieglers Ernst Lindemann. 
22. Henriette, T. des Gastwirths Arnold 
Löwenberg. 23. Agnes, T. des Arbeiters 
Joh. Kulpienski. 24. Wladislaus, unehel. 
S . 25. Anton, unehel. S. 26. Appolloni,
S . des Fleischermeisters Ignatz Jasinski. 
27. Amalie, T. des Lokomotivheizers Ernst 
Borchardt. 28. Therese, T. des Schiffs­
steuermanns Andreas Strzelecki. 29. Martha, 
unehel. T. 30. Josefine, unehel. T.

d. als gestorben:
1. Bertha, 10 I .  I M .  11 T., T. des 

Arbeiters Gustav Bigalke. 2. Schneider­
meisterfrau Pauline Ciborowski, 34 I .  9 
M . 2 T. 3. Frida. 8 M . 27 T., T. des 
Königl. Güterexpedienten Aug. Schlagowsky.
4. Erich, 4 M . 20 T., unehel. S .  5. Kauf­
mannsfrau Pauline Wessolowski geb. Moses, 
49 I .  6. Honorata Agnes Krupinski, 89

. 20 T. 7. Musketier Friedrich Märzke, 
I .  6 M . 20 T. 8. Arbeitexwittwe Anna 

Groll, 39 I .  5 M . 8 T. 9. Arbeiter Franz 
Salewski, 55 I .  10. Hermann, 1 M . 18
T. , S. des Kaufmanns Otto Guksch. 11. 
Johanna von Lucka, 80 I .  13. Techn. 
Eisenbahnsekretärfrau Lina Knauff geb. 
Sponnagel, 27 I .  11 M . 26 T. 14. Ka­
nonier Aug. Hermann Otto Stephan, 21 
I .  9 M . 25 T. 15. Anna Louise, 6 M . 
12 T., unehel. T. 16. Dienstmädchen Auguste 
Lindau, 69 I .  17. Agnes, 1 I .  3 M . 13 
T., unehel. T. 18. Franz, 29 T., unehel.
5 . 19. Dr. meä. David Hirsch, 28 I .  20. 
Kaufmann Moritz Wollenberg, 60 I .

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Dach- und Schieferdecker J u liu s  S toll- 

Bromberg m it Ju lianna  M arie Mahrold- 
Bromberg. 2. Reaierungsbaumeister Fritz 
Wilhelm Klemens Besser m it Elfe Friederike 
Helene Tehlasf - Stargardt. 3. Eisenbahn­
heizer Reinhold Franz Scharf-Kreuz m it 
Regina Edmunde Schilke-Konitz. 4. M aurer­
geselle Otto Tomke-Mocker m it Helene O ttilie  
Adelheid Ulrich-Mocker. 5. Klempner Karl 
Christian Gottfried Reymann - Berlin  mit 
M arie O ttilie  Winkler-Berlin. 6. Schneider 
Karl B u lik -B e rlin  mit Pauline Speer- 
Berlin . 7. Kasernenwärter Jos. Michael 
Kostuch-Kulm mit Ju lianna Dzwonkowski 
geb. Cierpialkowski - Mocker. 8. Arbeiter 
Joh. Gustav Schröder - Lindenwerder m it 
Louise Mathilde Wolter-Neuprochnowo. 9. 
Schneider Wilhelm Litzke-Berlin m it Emilie 
Jahne-Berlin. 10. Prov. Amts-Ass. Casper 
H irt m it Fanny Burkart-Ubstadt. 11. Gärtner 
Eduard Chrubasik-Mocker m it Viktoria Su- 
torowski. 12. Gefreiter Aug. Kreklau m it 
O ttilie  A lw ine Lüdtke-Suburg. 13. Königl. 
Hauptmann Karl Friedrich A rthur Zimmer 
m it Helene Leontine M artha Delsa-Köslin. 
14. Regierungsbaumeister Falk Beermann- 
Meinertzhagen m it Karoline Peretz. 15. 
Kaufmann Simon Moses-Mirow i. Meckl. 
m it Olga Heymann. 16. Arbeiter Albert 
Jaszczyk m it Lucia Bielicki. 17. Schiffs­
eigner Aug. Adolf Gustav Hohensee mit 
Bertha Auguste Schröder-Danzig. 18. Bäcker­
meister J u l. Karl Ernst Hetzel mit Katha­
rina  Margarete Sauter. 19. Telegraphist 
Joh. Friedrich Schlieske m it Mathilde 
Emilie Bommert. 20. Arbeiter Wilhelm 
Friedrich August Beuster-Vorw. Karlshöhe 
m it Anna Auguste Karoline Petsch - Stein- 
furth. 21. Arbeiter August Karl Peter- 
Nakel m it Josefa Glasik-Nakel.

rt. ehelich sind verbunden:
1. Wissenschaftlicher Lehrer Gustav Fried­

rich Adam Marks und M artha Helene Koch.
2. Gärtnereibesitzer Otto Karl Hintze und 
Selma Agnes Jakobi. 3. Kutscher Jakob 
Dobrzynski und Anna Rybacki. 4. Schuh­
macher Waclaw Hieronimus Kitowski und 
Schuhmacherwittwe Franziska Olszewski 
geb. Jagielski. 5. Bäcker Friedr. Wilhelm 
Stiehlau und Johanna Paulke. 6. Schneider 
Joh. Tilsner und M arie Tiffert.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Naturalien für 

das hiesige Justiz-Gefängniß für den 
Zeitraum vom 1. April 1891 bis 31. 

I März 1892 und zwar circa
1850 Kilogramm Reis,
2500 „ Graupen,
1600 „ Roggenmehl,
3000 „ Gerstengrütze,
1800 „ Hafergrütze,

180 „ Weizenmehl,
2300 „ Salz,
1800 „ Speck,
400 „ Schweinefleisch,

3300 „ Rindfleisch,
40 „ Butter,
40 „ Lorbeerlaub,

7000 „ Roggenfeinbrot,
45000 „ Roggenschrotbrot,

2500 Stück Heringe,
100 Flaschen Bier,

1406 Liter Milch,
20 Kilogramm Gries,
20 „ Perlengraupe,
10 „  Nudeln und

6 Mandel Eier
soll im Wege der Submission vergeben 
werden.

Ich habe hierzu einen Termin auf
den 18. Februar 1891

v o rm it ta g s  l l  U h r
im Sekretariat 1 der hiesigen Staats­
anwaltschaft anberaumt.

Versiegelte Offerten nebst Proben 
werden bis zum Beginn des Termins 
entgegengenommen, auch sind die Liefe- 
rungsbedingu gen hier einzusehen.

Thorn den 3. Februar 1891.
Der Königl. Erste Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 

H V ilk s Im  in Firma
^  in T h o r» , ist am
4. Februar 1891 nachmittags 6 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter Herr Kaufmann 
6 u 8 t» v  in Thorn.

Offener Arrest mit Auzeigefrist
dis 5. M z  >891.

Anmeldefrist
dis k. H r i l  >89>.

Erste G läubigerversnmmlung

am 3. März I89l vom. !l Uhr
Terminszimmer Nr. 4 des hiesigen 
Königl. Amtsgerichts und allgemeiner 
Prüfungstermin

am 9. Mai 189! vorm. 10 Uhr
daselbst.

Thorn den 4. Februar 1891.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

GkslWscröffiUW.
. Einem geehrten Publikum von A  

A Thorn und Umgegend die ergebene ^  
^ M itth e ilu n g , daß ich hierselbst S

-  Bromb. Borst. Mellmstr. 129 Z
^  eine

S

^  verbunden m it einem Lager von <?
^ Bau-, Haus- uud Küchen- ^
« gerathen s

^  eröffnet habe und halte mich zur ^  
«  Herstellung von Klempnerarbeiten U 
^  jeder A rt, sowie zur Ausführung s  
w von Holzzement- und Pappdeckungen »A 
?  bei solider und prompter Ausführung 

^  bestens empfohlen. S
^  Hochachtungsvoll

»r

SS

I  .  N r i i n i i u u i i i  L o r ä v s

schließen vom 1. Februar ab

a b e n d s  9  U h r

di e W a c h m «

Markt Rr. E 4 .

Viktoria zu Berlin. 
Allgemeine Versicherungs-Aktiengesellschast.
FelirnslWgliihkEisciibchn-UWnttsillikrmili.

Diese Versicherung kostet für jedermann (auch Frauen und Kinder) an einmaliger 
Prämie 5 M k. f ü r :

eine Versicherungssumme von 1000,00 Mk. für den Fall des Todes,
„  „  2000,00 Mk. „  „  Jnva lid itä tsfa ll
und 1,00 Mk. pro Tag für vorübergehende Erwerbs­

unfähigkeit.
Vertreter in Thorn:

12 Inspektor, WL. r»,
Strohbandstr. 61 I I .  Banquier. Kaufmann. Kaufmann.

_________________________O . Klempnermeister.____________

Zweiter Kursus.
Gründlichen Unterricht in Filigran­

arbeit (Herstellung von Gold- und S ilber­
kränzen, verschiedenen Blumen, natürlichen 
Wachsrosen rc.) ertheilt und bittet freund­
lichst um Anmeldungen 

Frau
Paulinerstr. 107, neben dem Museum.

H u g o  8 e b o ! r .

Die Gemeindeschmiede
zu N eu-Steinau ist sofort zu verpachten 
und das Handwerkszeug billig zu ver­
kaufen. Schmiedemeister 8obulr,

N eu-S te inau bei Tauer.

krslM tek 8skl>e»en
per Pfund 1,10 Mk.

feinstes Nizzaer Speiseöl
empfiehlt

l i ie  k k s te  W ie n 6 « '6 L f f6 6 k 'Ö 8 t6 l 'k i ,
Reust. M arkt Nr. 257 und Sckuhmacherstr. 
_______________Nr. 346._______________

Elektrische
Hauslelegvaphen,

Silherheitsleitnugen
gegen Einbruch,

Telepyonanlagen
werden billigst und unter Garantie ausge­
führt von

kaäeek, Schlossermeister,
_____________  A l o e l i o r .

Vival ssorkuna!
Ich bringe hiermit zur allgemeinen Kennt­

niß, daß nunmehr auch die IV . Serie der 
Gesellschaftsspiele von 100 Losen der 
Kölner Dombau-Lotterie in A ngriff ge­
nommen ist. Antheile hierzu kosten nur 
Mk. 5. — Da die Ziehung schon am 23. 
dieses Monats stattfindet und nur baare 
Geldgewinne zur Auslosung gelangen, so 
liegt es in jedermanns Interesse, die außer­
gewöhnlich günstige Gelegenheit — 100 Lose 
auf einmal zu spielen — unbedingt wahr­
zunehmen. Außerdem empfehle ich noch 
einzelne Lose ä Mk. 3,50; a Mk. 2.

Ü L lc a i '  D r s E l ,
Altstadt. Markt Nr. 162.

Wartoffeln
liefert a:r frostfreien Tagen bei vorheriger 
Bestellung ä Centner 2,50 Mark, frei ins 
Haus, das

Domimum Grosz-Opok
______bei Neu-Grabia»

Lupinen
hat abzugeben
ir<»88« iin»n i»  in Korht p. Heimsoot.

Ulmcr Dogge
billig verkäuflich_______Katharinenslur.

Fleisch zum Räuchern
nimmt an tt. Outreit, „Blaue Schürze."

Miethsverträge
sind zu haben in der

Buchdrnckerei von 6. Oombrowski.

Lehrlinge
mit guter Schulbildung verlangt von sogleich

^  b r , i r e « ^ I t « » n 8 l r i ,
Malermeister.

Wunnesschumche
heilt gründlich und andauernd

Pros. IVleä. Dr. kisenr
tVien IX, porrellangssse 31s. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männliche« Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Anst.) 
Preis Mk. 1,20 inB rie fm . inkl.Frankatur.

» d e r  «  » I n - ! -M g ,
IIsrrsL u. vamsa Zsäsn Ltauäss 

IcomioQ sied faZt olms Nüds «ivvn 
sslir 1odv6väsll XsdsQverälsQZt 6i'- 
^6id6ii. Xsiii6 I^ottsris-, Lkiten- 
driek- oäsr HsiratLvsrmittelarlLS- 
Leklams, soväerv streuL reell! 
Rädei 68 di'iEeK s?6^6iikiii86vänllL 
vov 60 (kür .̂iruorio6Q u. korto).

U n k .
iLVIn s. »k., Ltrsitroa^LLLS 68.

Elegante sowie einfache

lüM en-a liriige
in größter Auswahl zu soliden Preisen.

O t t o  ^
_____________ Brückenstraße 20 II._____

Die aus Grund der

Jnvaliditäts- u. 
Alters-Versicherung

erforderlichen

Formulave:
Arbeitsbescheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde;

6. Beglaubigte Arbeitsbescheinigung 
des Arbeitgebers;

6. Krankheitsbescheinigung von K ran­
kenkassen;

0 . Krankheitsbescheinigung von Ge­
meindebehörden 

sind vorräthig in  der
<l. I> « » » Il> r« ^ v 8 li!  ch Buchdrnckerei,

Katharinenstraße 204.

Junge Mädchen,
die das Puhgrschäst erlernen wollen, können 
sich melde». S
s L in  junges Mädcken findet freundliche 
^  « « "P e n iio n ^ D G Wo? sagt d.Sxp.d.Z.
tl^in Stall für I und 2 Pferde von gleich 
^  zu verni. ii. kutrelt, „B la u - Schürze."
Oslarterrewohnung von 4 Zimmern, Küche 
^  u. Zubehör. Schillerst!. 4I0b Xraje^sl-.i.

Eine kleine Wohnung,
bestehend aus 1 Zimmer, Alkoven, Küche 
nebst Zubehör, ist vom I. A p ril er. zu ver- 
miethen Tuchmacherslr. l8k, §>of. 1 Tr.

M W - r  » ,rk i 15! U
M i s t  die erste Etage, bestehend D  
M  aus 6 Zimmern. Küche mit N  

»  Kalt- und War mwasserleitnng. W 
W  sämmtlichem Zubehör vom l . W  
M  A pril cr. zu vernnethen. In  W 

erfragen 2 Treppen.

^ e n ^ n ö b l^ Z m u n ^
zum 1. März zu verm. Bäckerstr. 212, I.

Lanölliehr- Betti»-

Am Freitag den 6. d.
abends 8 U h r:

Hauptversammlung
im Schützenhause. M

1. Entlastung des Kassenführers pro
2. Wahl des Ehrenraths.
3. Verschiedenes.

I L I o p s e l» .  >

^ u ! a  l l e r  V ü r g o r s e l i ^
Freitag den 6. Februar 1891

von der Kapelle des JnfanterieregiNN'H
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr- 

Sinfonie Nr. 7 ^-äur. L. v. Beetho^ ' 
Ansang präzise 8 Uhr. ^  

Numm. Billets an der Kasse l»00  ̂
Stehplatz 0.50 Mark.

I ' r i H Ü o m a n n -  
Königl. M ilitä r -M u s ik d ir iE ^

Kiletlicinsl-Ungai'^eine
Unter kortlaukeoäe
Oontrolle von ^  

Oerioktscbewilreh.
v r .  c . kisetio"

kerün. . .f.
vireet von cler llos
Wein-kxport l-osv

36 Pakt in 
äureb äie berüstnite 
^er2 te als bestes

kun^smittel kür Kranke unä Kinäe'' jz 
pkoblen. vareb den sebr di1IiA6v r  ̂
als täZsliebes XräktiAunAsmittel uvi  ̂
Dessertwein ru gebraueben. VerlroU 
Ori^inalpreisen in äer

Ersten Diener Käffee-kösiere«» 
^eust. Narbt Nr. 257 

und im
krsien Ikorner Konsum-Kesobsn,

6, ^Itst. N a r k E >Lebnbmaeberstr. 346,

Lehr-Verträge
sind vorräthig in der ,»>,
Bnchdruckerei von 6. vom drot ^

NnrbaareGeldgewiMl^
Kölner Dom bau-Lotterie;

winn 75 000 Mk., kleinster Treffer 50^ z
Ziehung am 23. Februar 1891.
3 Mk. 50 Pf. Halbe Antheile ä 2 M  ' o»
psiehlt und versendetdasLotteriekomptol^

Seglers^
L o L l r i L v r  o

« » A d - l i . lM » « » '
von

). klobig - Mocker. ^
Aufträge per Postkarte erbeten.

kölner
vombau-l.o11er>6'

t̂ur Kelli-Kevvinne, äarunter 75 0 
Uk( , 30 000 l̂ lk., l5 000 
DA^ÄebunA am 23. f'ebruar.^W^^. 
Hierzu offerire l.ose ä 3 Hilk. 

2 usenäun§ null 2iebun§s1i8te
30 Dtz. bei2ukü§en. .

Lraunsebweig. ^

1  Wohnung, 4 Zimmer, Entree,
H Kücke, von Frau Dlie^er bewohnt, 
billig zu vernnethen.
T heodor NupinSki. Sckuhmacherstt̂ o /^  
E in möbl. Zimmer zu verm. Gerstettst5>^
f re u n d !,  geräumige Familienwohnuwl^j
O  verm. Neu-Culmervorstadt.
_______ knclemann, Elisabethstr^^

1 Heller Keller. ,
passend zum Geschäft oder Werkstelle, 
vermiethen_________  Strobandstr^ ^

Die 2. Etage, ,
« .  M ie lk «  L

____________ E lisabethstrabe Nr.

E in  möbl. Zim. z. v. Gerechteste 1 2 3 ^ .  ^

Möbl. Zimmer zu verm. Gerberstr. 287 pari.

2 Wohnungen:
Die bisher von Herrn Lieutenant D ittrieb 
(1. Etage) und von Gerichtssekretär Herrn 
Llöller (2. Etage) innegehabten Wohnungen 
sind vom 1. A p ril d. I .  zu vermiethen 
Strobandstr. 76. Oook, Bauunternehmer.

Wohnungen
von drei Zimmern nebst geräumigem Z u­
behör fü r 80 Thaler zu vermiethen.

Oasprowilr, Mocker,
gegenüber dem alten Viehmarkt (Wollmarkt).
A i n  auch zwei möbl. Zimmer von sogleich 
^  zu vermiethen Culmerstr 339.Culmerstr. 332.

herrschaftliche ÄZohnungen in W 
111. Etage v. 6 Zim. nebst ^  

ilnd Zubehör in  meinem neu ausg< 
Hause Brückenstr. 17 vom 1. April Z

_________________  popla^
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Druck und Verlag von C. Dombrow-ki in Thorn.


